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(57) Es werden eine Vorrichtung und ein Verfahren
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Beschreibung

[0001] Schon seit vielen Jahrzehnten besteht ein Be-
dürfnis, die in den Abwässern von Wohnhäusern enthal-
tene Abwärme nicht ungenutzt in die Kanalisation abzu-
führen, sondern einer weiteren Verwendung zuzuführen.
Problematisch an dieser Abwärmenutzung ist, dass die
Abwässer in aller Regel mit Verschmutzungen befrachtet
sind und unterschiedliche Temperaturen aufweisen.
Dies gilt für das Abwasser aus einer Waschmaschine
oder einer Spülmaschine, aber auch dem Badewasser
und anderem mehr, da Wasser in Wohn- und Geschäfts-
häusern überwiegend zu Reinigungszwecken eingesetzt
wird.
[0002] Eine weitere Schwierigkeit bei der Nutzung der
in den Abwässern enthaltenen Abwärme besteht darin,
dass Abwasser nur temporär und nicht kontinuierlich an-
fällt, so dass die Auslastung einer Vorrichtung zur Wär-
megewinnung relativ gering ist und somit eine besonders
einfache Bauform erforderlich ist, um eine wirtschaftliche
Wärmerückgewinnung zu ermöglichen.
[0003] Schließlich ist wegen der unterschiedlichen
Temperaturen des aus verschiedenen Verbrauchern
stammenden Abwassers, nicht das gesamte Abwasser
für eine Abwärmenutzung geeignet.
[0004] Eine Wärmerückgewinnungsanlage für Abwas-
ser aus Wohnhäusern ist aus der DE 26 25 157 A1 be-
kannt. Dort wird ein Behälter beschrieben, der über einen
Zulauf, über den das Abwasser in den Behälter einströmt,
sowie einen ersten Ablauf und einen zweiten Ablauf ver-
fügt, über die das Abwasser aus dem Behälter abgeführt
wird. Wenn die Temperatur des Abwassers für eine Wär-
merückgewinnung nicht ausreichend ist, wird das Ab-
wasser über den ersten Ablauf aus dem Behälter abge-
führt.
[0005] Wenn das Abwasser eine ausreichende hohe
Temperatur aufweist, dann wird es über den zweiten Ab-
lauf aus dem Behälter abgeführt und umströmt dabei ei-
nen in dem Behälter angeordneten Wärmetauscher.
[0006] Dies hat zur Folge, dass sich die Verunreini-
gungen des Abwassers im Laufe der Zeit auf den Wär-
metauscheroberflächen niederschlagen und somit den
Wärmeübergang zwischen dem Abwasser und dem in
den Wärmetauscher strömenden zweiten Wärmeträger,
insbesondere dem Wasser eines Heizkreislaufs, beein-
trächtigen. Dadurch verschlechtert sich zunächst der
Wirkungsgrad des Wärmetauschers bis er schließlich
vollständig ausfällt, wenn er nicht rechtzeitig gereinigt
wird.
[0007] Des Weiteren ist die thermische Trägheit dieser
Vorrichtung relativ groß, da der Behälter permanent mit
Abwasser gefüllt ist und dieses im Laufe der Zeit durch
die Abgabe der Wärme an das zweite Medium und/oder
die Umgebung auskühlt. Wenn nun warmes Abwasser
in diesen Behälter einströmt, muss es zunächst das im
Behälter befindliche relativ kühle Abwasser verdrängen,
den Behälter und den Wärmetauscher aufheizen, bevor
eine Wärmeübertragung von dem Abwasser auf den

zweiten Wärmeträger beginnen kann.
[0008] Dies ist insbesondere deshalb ein Nachteil, weil
das Abwasser in aller Regel diskontinuierlich anfällt und
somit bei jedem Anfall von Abwassern der oben beschrie-
bene, nicht unerhebliche Energieverlust eintritt.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung und ein Verfahren zur Wärmerückgewin-
nung aus diskontinuierlich und unterschiedlich tempe-
rierten und/oder mit Schwebstoffen beladenen Flüssig-
keiten bereitzustellen, welche die aus dem Stand der
Technik genannten Nachteile überwinden und insbeson-
dere einen einfachen Betrieb, ohne regelmäßige manu-
elle Reinigung der wärmeübertragenden Flächen ermög-
lichen. Gleichzeitig soll die erfindungsgemäße Vorrich-
tung und das erfindungsgemäße Verfahren einfach an-
wendbar und kostengünstig herstellbar sein.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß bei einer
Vorrichtung zur Wärmerückgewinnung aus mit Schweb-
stoffen beladenen Flüssigkeiten, umfassend einen Zu-
lauf, einem ersten Ablauf und einem zweiten Ablauf, wo-
bei der zweite Ablauf mittels eines Absperrorgans ver-
schließbar ist, dadurch gelöst, dass zwischen dem Zulauf
und dem zweiten Ablauf ein Filter angeordnet ist.
[0011] Die erfindungsgemäße Anordnung des Filters
zwischen dem Zulauf und dem zweiten Ablauf ermöglicht
es, das gereinigte Abwasser, das nachfolgend als erster
Wärmeträger bezeichnet wird, nach der erfindungsge-
mäßen Filterung ohne größere Schmutzpartikel über den
zweiten Ablauf wieder aus dem Behälter herauszufüh-
ren. Dieser erfindungsgemäß gefilterte erste Wärmeträ-
ger kann nun in konventioneller Weise in einen Wärme-
tauscher beispielsweise in einem Warmwasserspeicher
strömen und dort das in dem Warmwasserspeicher be-
findliche Wasser, welches nachfolgend auch als zweiter
Wärmeträger bezeichnet wird, aufheizen.
[0012] Es empfiehlt sich dabei, diesen Wärmetau-
scher möglichst weit unten in dem Warmwasserspeicher
anzuordnen, da aufgrund der Temperaturschichtung im
unteren Bereich des Warmwasserspeichers der zweite
Wärmeträger eine relativ niedrige Temperatur hat und
somit die Einkopplung von Abwärme aus dem ersten
Wärmeträger am effizientesten möglich ist.
[0013] Da der erste Wärmeträger in aller Regel zu Rei-
nigungszwecken verwendet wurde, ist er mit Spülmittel,
Waschmittel und/oder Seife versetzt, die für eine selbst-
tätige Reinigung aller mit dem ersten Wärmeträger in
Kontakt befindlichen Oberflächen der Leitungen und des
Wärmetauscher sorgen, so dass ein Zusetzen des Wär-
metauschers und das sogenannte Fouling nicht eintre-
ten.
[0014] Erfindungsgemäß ist nun weiter vorgesehen,
dass, wenn Abwasser dessen Temperatur nicht für eine
Abwärmenutzung ausreicht, in den Zulauf strömt, dieses
Abwasser zur Reinigung des Filters eingesetzt wird, in-
dem es die an der Filteroberfläche abgelagerten
Schwebstoffe und festen Verunreinigungen abspülen
und in den ersten Ablauf schwemmen. Dadurch wird der
Filter auf Dauer vor dem Zusetzen bewahrt, so dass im
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Regelfall ein wartungsloser Betrieb über viele Jahre mög-
lich ist.
[0015] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass der Filter in einem Filterge-
häuse angeordnet ist, welches den Zulauf und den ersten
Ablauf verbindet. Dadurch wird gewissermaßen
"zwangsläufig" erreicht, dass immer dann, wenn der er-
ste Wärmeträger nicht zur Wärmerückgewinnung ge-
nutzt werden kann, weil seine Temperatur nicht ausrei-
chend hoch ist, die Filteroberfläche gereinigt wird.
[0016] Erfindungsgemäß ist weiter vorgesehen, dass
der erste Ablauf eine geringere geodätische Höhe als
der Zulauf hat. Dies unterstützt das Abschwemmen der
Schmutzpartikel immer dann, wenn der erste Wärmeträ-
ger mangels ausreichender Temperatur nicht zur Abwär-
menutzung herangezogen werden kann, der erste Wär-
meträger (= das Abwasser) zur Reinigung des Filters ge-
nutzt wird.
[0017] Um das Abreinigen der Filteroberfläche zu op-
timieren, ist unterhalb des Filters ein Boden eines Filter-
gehäuses vorgesehen von dem der zweite Ablauf ab-
zweigt.
[0018] Die Neigung des Filters, der ja zwischen Zulauf
und erstem Ablauf angeordnet ist und/oder der Höhen-
unterschied zwischen Zulauf und erstem Ablauf ist in be-
vorzugter Ausgestaltung der Erfindung, sehr flach ge-
genüber der Horizontalen geneigt, bevorzugt mit einem
Neigungswinkel von weniger als 10° und besonders be-
vorzugt, von weniger als 5°. Dadurch ist gewährleistet,
dass das Abwasser bei geschlossenem zweiten Ablauf
langsam über den Filter strömt und dadurch die auf der
Filteroberfläche abgelagerten festen Verunreinigungen
aufschwimmen, weil der Wasserstand nun über dem Fil-
ter liegt und zusammen mit dem Abwasser langsam in
den ersten Ablauf abgeführt werden. Dadurch ist die er-
findungsgemäße Vorrichtung sehr wartungsarm und
kann daher besonders wirtschaftlich betrieben werden.
[0019] Um die erfindungsgemäße Vorrichtung optimal
betreiben zu können, ist im zweiten Ablauf ein Absper-
rorgan, wie zum Beispiel ein Rückschlagventil oder ein
steuerbares Wegeventil, ein Wasserstandsensor und/
oder eine Pumpe vorgesehen. Durch geeignetes Ansteu-
ern der Pumpe und/oder des Absperrorgans kann sicher-
gestellt werden, dass nur ausreichend warmes Abwas-
ser durch den zweiten Ablauf aus dem Behälter heraus-
geführt wird und einem Wärmetauscher zur anschließen-
den Abwärmenutzung zugeführt wird. Des Weiteren
kann durch aktives Ansteuern des Absperrorgans sicher-
gestellt werden, dass der Filter im Behälter ausreichend
oft gereinigt wird und sich deshalb nicht zusetzt. Der
Wasserstandssensor dient unter anderem dazu, den
Trockenlauf der Pumpe zu verhindern, was, wie allge-
mein bekannt, zu Schäden an der Pumpe führen kann.
Außerdem verhindert das Schließen des Absperrorgans
das Leerlaufen des zweiten Ablaufs, so dass die zum
Reinigen des Filters erforderliche Abwassermenge mi-
nimiert wird.
[0020] Des Weiteren kann im Filtergehäuse, im Zulauf

und/oder im oberen Teil des zweiten Ablaufs ein erster
Temperatursensor vorgesehen sein, so dass, abhängig
von der Temperatur des in den Behälter strömenden Ab-
wassers, dieses entweder zur Abwärmenutzung heran-
gezogen oder zur Reinigung der Filterfläche genutzt wer-
den kann.
[0021] Die eingangs genannte Aufgabe wird ebenfalls
gelöst durch ein Verfahren zur Rückgewinnung der in mit
Schwebstoffen beladenen Flüssigkeiten enthaltenen Ab-
wärme gemäß der Ansprüche 11 bis 14. Dieses erfin-
dungsgemäße Verfahren basiert auf der Vorrichtung ge-
mäß der Ansprüche 1 bis 10, so dass, um Wiederholun-
gen zu vermeiden, auf das im Zusammenhang mit der
Vorrichtung Gesagte verwiesen wird.
[0022] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind der nachfolgenden Zeichnung,
deren Beschreibung und den Patentansprüchen ent-
nehmbar. Alle in der Zeichnung, deren Beschreibung und
den Patentansprüchen beschriebenen Vorteile können
sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombination mit-
einander erfindungswesentlich sein.

Zeichnung

[0023] Es zeigen:

Figur 1 eine exemplarische Anwendung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung in einem Wohn-
gebäude;

Figur 2 die erfindungsgemäße Vorrichtung für den
Fall, dass die Temperatur des Abwassers
ausreichend hoch ist für eine Abwärmenut-
zung;

Figur 3 die Situation, wenn die Temperatur des Ab-
wassers für eine Abwärmenutzung nicht aus-
reicht; und

Figur 4 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines erfindungsgemäßen Verfahrens.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0024] In Figur 1 ist stark vereinfacht ein mehrstöcki-
ges Wohngebäude 1 dargestellt, bei dem verschiedene
Wasserverbraucher, nämlich ein Handwaschbecken 3,
eine Badewanne 5, eine Dusche 7, ein Spülbecken 9,
eine Geschirrspülmaschine 11, eine Waschmaschine 13
sowie eine Toilette 15 dargestellt sind. Im Untergeschoss
des Hauses 1 ist eine Heizungsanlage mit einem Brenner
17 und einem als Schichtspeicher ausgeführten Warm-
wasserspeicher 19 dargestellt. Das Heiznetz dieses Ge-
bäudes ist aus Gründen der Vereinfachung und der Über-
sichtlichkeit nicht dargestellt.
[0025] Wie man aus der Figur 1 entnehmen kann, ist
der Heizkessel 17 über einen im oberen Teil des Warm-
wasserspeichers 19 angeordneten ersten Wärmetau-
scher 21 mit dem Warmwasserspeicher 19 thermisch ge-
koppelt. Im unteren Teil des Warmwasserspeichers 19
ist ein zweiter Wärmetauscher 23 angeordnet, der übli-
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cherweise für die Einkopplung von Solarwärme genutzt
wird.
[0026] In Figur 1 ist jedoch der zweite Wärmetauscher
23 mit seiner Vorlaufleitung VL an eine erfindungsgemä-
ße Vorrichtung zur Wärmerückgewinnung 25 ange-
schlossen. Genauer gesagt, ist die Vorlaufleitung VL mit
einem zweiten Ablauf 27 der erfindungsgemäßen Vor-
richtung zur Wärmerückgewinnung 25 verbunden. Auf
der kalten Seite ist der zweite Wärmetauscher 23 an das
Kanalisationsnetz (ohne Bezugszeichen) angeschlos-
sen ist. Dies bedeutet, dass das Abwasser nachdem es
seine Wärme im zweiten Wärmetauscher 23 abgegeben
hat, in die Kanalisation geleitet wird.
[0027] Wie aus Figur 1 ersichtlich, werden alle Abwäs-
ser aus den Wärmeverbrauchern 3 bis 13 in einem ge-
meinsamen Abwasserrohr 29 gesammelt, das in einen
Zulauf 31 der Vorrichtung 25 mündet. Die erfindungsge-
mäße Vorrichtung 25 weist noch einen ersten Ablauf 33
auf, der an das Kanalisationsnetz (ohne Bezugszeichen)
angeschlossen ist. Im dargestellten Ausführungsbeispiel
sind die Toiletten 15 nicht über das Abwasserrohr 29 mit
der erfindungsgemäßen Vorrichtung 25 verbunden, son-
dern die aus den Toiletten stammenden Abwässer wer-
den direkt in die Kanalisation abgeleitet.
[0028] In den Figuren 2 und 3 wird die erfindungsge-
mäße Vorrichtung 25 in zwei verschiedenen Betriebszu-
ständen dargestellt und anhand dieser Darstellungen de-
ren Funktionsweise beschrieben. Dabei werden gleiche
Bauteile mit den gleichen Bezugszeichen versehen und
es gilt das bezüglich der anderen Figuren Gesagte ent-
sprechend.
[0029] Wie aus Figur 2 ersichtlich, sind der Zulauf 31
und der erste Ablauf 33 über ein Filtergehäuse 35 mit-
einander verbunden. Der zweite Ablauf 27 ist an einem
Boden 37 des Filtergehäuses 35 angeschlossen. Zwi-
schen dem zweiten Ablauf 27 und dem Zulauf 31 ist ein
Filter 39 angeordnet, so dass durch den zweiten Ablauf
27 nur gefiltertes Abwasser strömen kann. Der Filter 39
kann zum Beispiel als Drahtgewebe, als Lochblech oder
auch als herkömmliches Filtergewebe aus Metall oder
Kunststoff ausgebildet sein. Auch Nanobeschichtungen
zur Vermeidung von Anhaftungen können hilfreich sein.
[0030] Wichtig im Zusammenhang mit der Erfindung
ist jedoch, dass der Boden 37 des Kanals 35 nur schwach
bis gar nicht gegenüber einer Horizontalen 41 geneigt ist
und zwar so, dass der Boden 37 mit zunehmendem Ab-
stand vom Zulauf 31 absinkt. Des Weiteren ist die Hö-
hendifferenz zwischen Zulauf 31 und erstem Ablauf 33
relativ gering bis gar nicht, so dass sich eine geringe
Strömungsgeschwindigkeit einstellt, wenn Abwasser
vom Zulauf 31 in den ersten Ablauf 33 strömt (Fig. 2).
Durch diese geringe Neigung von etwa 4° gegenüber der
Horizontalen 41 ist gewährleistet, dass Abwässer lang-
sam durch das Filtergehäuse 35 strömen und dadurch
eventuell in den Abwässern enthaltene Verunreinigun-
gen über die gesamte Fläche des Filters 39 abgeschie-
den werden können. Der Filter 39 hat eine bezogen auf
die Menge des anfallenden Abwassers große Fläche, so

dass er erstens nur einen geringen Druckverlust verur-
sacht und zweitens eine große Filterkapazität aufweist.
[0031] Wenn, wie in Figur 2 dargestellt, die Temperatur
t1 des über den Zulauf 31 in den Behälter 25 strömenden
Abwassers größer ist als eine Temperatur t2, die im un-
teren Teil des Warmwasserspeichers 19 herrscht (siehe
Figur 1), dann wird ein Absperrorgan 43 im zweiten Ab-
lauf 27 geöffnet und/oder eine Pumpe 45 aktiviert, so
dass das warme Abwasser, nachdem es in dem Filter 39
von festen Verunreinigungen und Schwebstoffen gerei-
nigt wurde, über den zweiten Ablauf 27 und die Vorlauf-
leitung VL in den zweiten Wärmetauscher 23 des Warm-
wasserspeichers 19 strömt. Dort gibt es einen Teil seiner
Wärme ab, da voraussetzungsgemäß die Temperatur t1
der Abwässer höher ist als die Temperatur t2 des zweiten
Wärmeträgers im unteren Teil des Warmwasserspei-
chers 19.
[0032] Als Absperrorgan 43 für den zweiten Ablauf
kann jedes aus dem Stand der Technik bekannte Ventil
eingesetzt werden. Auch Rückschlagventile können ein-
gesetzt werden. Auch der Verlauf der Vorlaufleitung VL
hat einen Einfluss auf das in aller Regel unerwünschte
Rückströmen des Abwassers.
[0033] In den Figuren 2 und 3 ist ein Blockschaltbild
eines 2/2-Wegeventils stellvertretend für die Vielzahl der
möglichen Bauarten eingezeichnet. Als Pumpe 45 kann
ebenfalls jede am Markt verfügbare Pumpenbauart ein-
gesetzt werden. Bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist das Absperrorgan 43 in Strömungsrichtung hin-
ter der Pumpe 45 angeordnet; dies muss jedoch nicht
immer so sein.
[0034] In Strömungsrichtung vor der Pumpe 45 ist ein
Wasserstandssensor 47 im zweiten Ablauf 27 angeord-
net, der wie die Temperatursensoren TS1 und TS2 sowie
das Absperrorgan 43 und die Pumpe 45 über Signallei-
tungen mit einem Steuergerät 49 verbunden ist. Wenn
nun kein Abwasser mehr über den Zulauf 31 in das Fil-
tergehäuse 35 strömt, sinkt der Wasserstand im Filter-
gehäuse 35 ab. Dies wird von dem Wasserstandssensor
47 detektiert und in Folge dessen wird das Absperrorgan
43 geschlossen und die Pumpe 45 ausgeschaltet.
[0035] In den Figuren 2 und 3 sind das Absperrorgan
43 und die Pumpe 45 als separate Bauteile dargestellt.
Es ist jedoch auch möglich, die beiden Funktionen in ei-
ner Pumpe zu integrieren, beziehungsweise es gibt Pum-
pen-Bauformen, die bei Stillstand die Funktion des Ab-
sperrorgans 43 übernehmen können. Auch diese Vari-
anten sind Teil der Erfindung, für die Schutz beansprucht
wird.
[0036] In Figur 3 ist der Fall dargestellt, bei dem die
Temperatur t2 im Warmwasserspeicher 19 größer ist als
die Temperatur t1 des Abwassers beim Eintritt in die er-
findungsgemäß Vorrichtung 25. In diesem Fall ist es nicht
möglich, Wärme vom Abwasser in den Warmwasser-
speicher 19 zu übertragen, so dass das Steuergerät 49
das Absperrorgan 43 im zweiten Ablauf 27 verschließt
bzw. verschlossen belässt und die Pumpe 45 abschaltet
beziehungsweise abgeschaltet lässt. Infolgedessen
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strömt das Abwasser über den ersten Ablauf 33 aus dem
Filtergehäuse 35 beziehungsweise der Vorrichtung 25
hinaus. Durch die erfindungsgemäße Anordnung des Fil-
ters 39 mehr oder weniger parallel zum Boden 37 des
Filtergehäuses 35, wobei der Boden 37 unterhalb der
Austrittsöffnung des ersten Ablaufs 33 verläuft und der
Filter 39 im Wesentlichen die Unterseite des Zulaufs 31
und die Unterseite des ersten Ablaufs 33 miteinander
verbindet, wird der Filter 39 auch bei geringen Abwas-
sermengen langsam von Abwasser überspült. In dem
oberhalb des Filters 39 strömenden Abwasser schwim-
men die Verunreinigungen, die sich vorher auf dem Filter
39 abgesetzt haben, auf und werden über den ersten
Ablauf 33 abgeführt. Es findet also immer dann eine Rei-
nigung des Filters 39 statt, wenn Abwasser in das Filter-
gehäuse 35 strömt, das keine ausreichende Temperatur
hat, um Abwärme in den Warmwasserspeicher 19 (siehe
Figur 1) einzukoppeln.
[0037] Erfindungsgemäß wird das Abwasser immer
dann zur Abwärmenutzung herangezogen, wenn die
Temperatur ausreicht. Wenn die Temperatur des Abwas-
sers nicht ausreicht, dann wird dieses Abwasser genutzt,
um den Filter 39 zu reinigen und die Verunreinigungen,
die sich auf dem Filter 39 abgelagert haben, über den
ersten Ablauf 33 in die Kanalisation abzuführen.
[0038] Wenn kein Abwasser anfällt, ist das Absperror-
gan 43 geschlossen und die Pumpe 45 steht.
[0039] Aufgrund dieser Eigenschaft ist ein sehr wirt-
schaftlicher und wartungsfreier Betrieb der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung möglich. Dies führt dazu, dass
auch bei diskontinuierlichem Anfall von Abwasser, wie
er in Gebäuden, insbesondere Wohngebäuden, Ge-
schäftsgebäuden, aber auch Hotels, Krankenhäusern
und anderen mehr, in aller Regel anzutreffen ist, die darin
enthaltene Wärme beziehungsweise Restwärme wirt-
schaftlich und zuverlässig genutzt werden kann.
[0040] In Figur 4 ist ein Ablaufdiagramm eines
Ausführungsbeispiels eines erfindungsgemäßen Ver-
fahrens gezeigt.
[0041] Nach einem Startblock werden in einem ersten
Funktionsblock 61 die Temperatur t1 des ersten Tempe-
ratursensors TS1 in der Vorrichtung 25 beziehungsweise
dem Filtergehäuse 35 und die Temperatur t2 in dem
Warmwasserspeicher 19 abgefragt. In einem Block 63
werden die Temperaturen t1 und t2 miteinander vergli-
chen. Wenn die Temperatur t1 kleiner als die Temperatur
t2 ist, ist eine Abwärmenutzung nicht möglich und infol-
gedessen werden oder bleiben das Absperrorgan 43 ge-
schlossen und die Pumpe 45 deaktiviert. Diese entspre-
chenden Steuerbefehle werden von dem Steuergerät 49
ausgegeben, was durch entsprechende Pfeile an einem
zweiten Funktionsblock 65 angedeutet ist.
[0042] Wenn jedoch die Abfrage in dem Block 63 po-
sitiv ist und somit die Temperatur t1 des Abwassers im
Filtergehäuse 35 größer ist als die Temperatur t2 im
Warmwasserspeicher 19, dann wird das Absperrorgan
43 geöffnet und die Pumpe 45 aktiviert. Dies geschieht
in einem dritten Funktionsblock 67. Danach springt das

Programm wieder vor dem ersten Funktionsblock 61.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Wärmerückgewinnung aus mit
Schwebstoffen beladenen Flüssigkeiten, umfas-
send eine Zulauf (31), einem ersten Ablauf (33) und
einem zweiten Ablauf (27), wobei der zweite Ablauf
(27) mittels eines Absperrorgans (43) verschließbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Zulauf (31) und dem zweiten Ablauf (27) ein Filter
(39) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Filter (39) in einem Filtergehäu-
se (35) angeordnet ist, und dass das Filtergehäuse
(35) den Zulauf (31) und den ersten Ablauf (33) ver-
bindet.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Ablauf (33) eine ge-
ringere geodätische Höhe als der Zulauf (31) hat.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens der
Filter (39), bevorzugt aber das gesamte Filtergehäu-
se (35), mit einer Horizontalen (41) einen Winkel von
weniger als 10°, bevorzugt von weniger als 5°, ein-
schließt.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass unterhalb des Fil-
ters (39) ein Boden (37) des Filtergehäuses (35) ver-
läuft, und dass der zweite Ablauf (27) von dem Boden
(37) abzweigt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Boden (37) des Filtergehäuses
(35) mit der Horizontalen (41) einen Winkel von we-
niger als 10°, bevorzugt von weniger als 5°, ein-
schließt.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im zwei-
ten Ablauf (27) ein Absperrorgan (43) vorgesehen
ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im zwei-
ten Ablauf (27) ein Wasserstandssensor (47) vorge-
sehen ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im zwei-
ten Ablauf (27) eine Pumpe (45) vorgesehen ist.
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10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Vorrichtung
(25), insbesondere im Filtergehäuse (35) ein erster
Temperatursensor (TS1) vorgesehen ist.

11. Verfahren zur Nutzung der in mit Schwebstoffen be-
ladenen Flüssigkeiten enthaltenen Wärme, mit Hilfe
einer Vorrichtung umfassend einen Filtergehäuse
(35) mit einem Zulauf (31), einem ersten Ablauf (33)
und einem zweiten Ablauf (27), wobei der zweite Ab-
lauf (27) mittels eines Absperrorgans (43) ver-
schließbar ist, und wobei zwischen dem Zulauf (31)
und dem zweiten Ablauf (27) ein Filter (39) angeord-
net ist, umfassend folgende Verfahrensschritte:

Ermitteln der Temperatur (t1) des in das Filter-
gehäuse (35) einströmenden ersten Wärmeträ-
gers,
Ermitteln der Temperatur (t2) eines zweiten
Wärmeträgers, insbesondere einer Temperatur
eines Wärmespeichers (19),
Filtern des ersten Wärmeträgers und Durchfüh-
ren eines Wärmeaustauschs zwischen dem er-
sten Wärmeträger und dem zweiten Wärmeträ-
ger, wenn die Temperatur (t1) des ersten Wär-
meträgers höher als die Temperatur (T2) des
zweiten Wärmeträgers ist, oder
Reinigen eines Filters (39) mit dem ersten Wär-
meträger.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wärmeaustausch zwischen
dem ersten Wärmeträger und dem zweiten Wärme-
träger nur dann durchgeführt wird, wenn die Tem-
peratur (t1) des ersten Wärmeträgers um eine Min-
desttemperaturdifferenz (∆Tmin) höher als die Tem-
peratur (t2) des zweiten Wärmeträgers ist.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Wärmeträger über
einen zweiten Ablauf (27) aus dem Filtergehäuse
(35) abgeführt wird, wenn ein Wärmeaustausch mit
dem zweiten Wärmeträger durchgeführt wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Wärmeträ-
ger über einen ersten Ablauf (33) aus dem Filterge-
häuse (35) abgeführt wird, wenn der Filter (39) mit
dem ersten Wärmeträger gereinigt wird.

15. Computerprogramm, dadurch gekennzeichnet,
dass es nach einem Verfahren nach einem der An-
sprüche 11 bis 14 arbeitet, wenn es auf einem Re-
chengerät abläuft.

16. Steuergerät (49), dadurch gekennzeichnet, dass
es nach einem Verfahren nach einem der Ansprüche
11 bis 14 arbeitet, wenn es aktiviert wird.
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